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WERKRAUM
ZU INDULI FÜR DIE DER IRMUNG
B1 IO  HR ERKRANKUN

ach anon 782 1St außerordentlicher Spender der Firmung 1n Priester, der
die entsprechende Vollmacht UuUrc das llgemeine ec der UTrC eın besonderes
Indult des Apostolischen Stuhles erhalten nat HeIZE der estimmungen des Al
gemeinen Rechtes en die Vollmacht firmen uch als Prilestier d1ie Kardınale;
außerdem bte un Talaten nullıus, apostolische ıkare und Präfekten inner-
halb ihres Gebletes uınd NU. während ihrer Amtsdauer.

Besondere ndulte firmen wurden VO eılıgen g.-
waährt, 1mM Falle einer Krankheit oder en Alters des ischof{fs,
manchmal für Missionspfarrer us Nun Sgewährt der H1 ater eın

Es können äubige, die während eiıner schweren
Krankheit 1ın wirklicher Todesgefahr sich befinden, auch VO bestimm-
ten Priestern gefirmt werden. nicht Gelegenheit besteht, on einem
Bischof die Yırmung empfangen, erhalten die Vollmacht diıe Orts-
pfarrer, die Pfarrvikare der inkorporierten Pfarreıen, d1ie rechtsmäßig
bestellten Pfarrprovisoren für vakante Pfarren, ndlich jene rlıester,
enen die Seelsorge nıt en pfarrlichen Rechten un 1C  en
dauernd un ausschließlich IUr eın bestimmtes Gebiet m1t eıner be-
stimmten Kirche übertragen iSTt Kapitelvikar und Generalvıkar en
die Vollmacht nıcht, die Dekane AL in ihrer eigenen Pfarre Da ele--
gatıon ausgeschlossen 1St, können Hilfspriester oder Pfarradministratoren
USW. anstelle des verhinderten Pfarrers die Firmung nicht spenden. Der
Rıtus 1st dem Rituale Romanum entinommen mıit einıgen entsprechen-
den Änderungen der Rubriıken) Im Gegensatz AGe Pontifikale betont
das Rituale bel der Salbung ausdrücklich die Handauflegung

PO  T NO Le S18NO CIU CIS (gqu L,
S1ISNUM CCS 1.N2 PrOÖN LO 1LII1US,;BLEOAdUCTE DOLLI1GE
r) Et confirmo te Chrismate salutıs: In nomine

Pa Lr1S, e Fı 111, ei Spl rıtus Sanctı. Amen
REFHAÄLE NO te S1gNO Cru + eis Q:w O dum @CLE

iımposı1ıta INAaNn u A E Xira Capu CANTITIrTrmMAaNAL DLI-:OR
; R pollıce S11g U C A- C 41:S8 1n ONO RE Qer’n d e

Chriısmate salutıs: In nomıneBTrOSEequUILLUF) ei coniirmo te
Pa trıs, e Fı 111, et Spl rıtus Sanct.. Amen

Das Dekret der Sakramenten-Kongregation wurde 2 August
1946 approbiert un ın Nr e der Acta Apostolicae Sedis VO Oktober
1946, Seite 349— 358 veröffentlicht. Nähere Weısungen brıingen die

Edmund (:Diözesanverordnungsblätter.
NEUEN LITURGISCHEN KLEINSCHRIFTEN

DEUTSCHE ORDINARIUM. ES'T DES ALLERHEILIGS  EN HERZEN
JESU. Kath Schriftenmission Linz, DZW. Seıten, m1T oten

Die Heite setzen normalerweise die Missa ectia des Priesters OTraus Das
„Deutsche Ordinarıum"““ brıngt die Einheitstexte nach Schott Die Melodien
stammen e1ls VO  } rof Vınzenz (Goller und sind 11r die' Klosterneuburger
etsingmesse bereits Gemeingut des kirchlichen Volksgesanges geworden Herr,
erbarme dich N:  9 Heilig, Lamm Gottes), e11s VOoO  E 0Se Kronsteiner 1n 1L.1nzZ
in frel rythmischer Weise vertiont Giloria, Credo) Das inghe ZU. erz-Jesu-
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est. enthalt dasselbe „Deuftfsche Ordinarıum“ und 1nNe Vertonung der deut-
schen Propriumsgesänge VO  D Hermann Kronsteiner, L1nZz, außerdem die LesSsUunN.
gen und Orationen des Hestes und liıturgisch-aszetische Eınführung in die
Herz-Jesu-Messe, sodaß das etiten un! 1tbetirachten der oft 1n praägnanter
Kurze formulijerten lıturgischen ebete und Gesäange wesentlich erleichtert
WITrd. 1E€ enthalten S1INd jene ebete, die beim felerlichen Gottesdienst VO.
Priester ST1 der U  — mit der innn umgebenden Assistenz gesprochen werden.
Das WIrd VO  } jenen qals Mangel embpIunden werden, die das Heft Del 114
INneESsSen der lateinischen ochämtern 1M engsten NSCHIU. den vollen
Meßtext verwenden wollen Die Propriumsgesänge SINd unter Berücksichtigung
gemelınsamen prechens und des gesanglichen Vortrages mi1t besonderer SOorg-
falt übersetzt und gefeilt S Sind ihnen Psalmverse beigegeben, die unter
Wiederholung der ntlphon beim Staffelgebet, bel der Gabendarbringung und
Del der Kommunion werden können.

{)as uchleın wıiıll eın Musterbeispie. für die kEinführung des Volkes in
die Mellfeier Se1InN. Es erfülit diese Au{fgabe für geschlossene Gruppen Fur die
Allgemeinheit einNes Pfarrvolkes durifite noch viel‘ vorausgesetzt Se1InN. Nur
weniıge Pfarrgemeinden werden diese Meßproprien uben können.

Die Vertonungen SINd beachtenswert und WeTrtIvo Sie halten siıch den
freien Rhythmus der Sprache, vermeılden billige Notengänge, suchen vielmehr
1inNe gewlsse er  elt, die aber zeitweise efahr au „gesucht‘‘ Z werden
Credo) Wohl vorbereiıitetet atmen S1e edle chönheit und etragen-
heit. Vom Standpunkt lıturgischer Formgesetze S1INd S1e höher werten qls
Strophenlieder mi1t angepaßten Verstexten, weil S1e den vollen ortlau des
Proprıums bes1itzen und ıch CNg die Formgesetze der Missa cantata m1
ihrem echsel VO:  ] Vorsänger-, Schola- und Volksgesang halten Die sSalim.-
töne sind vereinfacht

Werden diese Vertonungen 1nNne Hınführung des Volkes ZU gregorlanl-
schen Choral werden, Was S1Ee letztlich se1ın wollen? Ich glaube N1IC S1e füh-
EFG  e} wohl insoifern ın den els des Chorals eiın, als S1e im freien Rhythmus
geformt SIN un! den liturgischen LEXT bıeten amı ist eın großer Schritt
etan, aber noch N1IC. ZU Volkschoral. Den gregorlanischen Choral ern INa  }
1Ur durch Üben nNn1ıC. deutscher Gesänge, sondern durch UÜben der ateini-
schen Choralweisen. SO STE bel den erwähnten Veröffentlichungen die Missa
antata wohl ate ın der außeren Struktur und 1ın der Vollständigkeit des
lıturgischen Textes Sie werden Der ner ZU „Deutschen Hochamt“‘“ führen,als A Volks-Choralamt. Dr Karl Berg, Salzburg.
Meßordnung für verschiedene Meßformen, 36 Ss Volkslit. erlag, Wien.

Das eitchen behandelt 1mM ersten eil die Elemente der inneren un:
außeren Feler der hl Messe: das rechte Singen nNnd Sprechen, das riıchtige NLOTS
eten, die ufgaben der Schola, die Haltung der Mitfeiernden; PS werden die Textenach dem aßbild des ochamtes Priester, Assistenz, hor un Volk zugeteilt;sodann SINd die lıturgisch gestalteten deutschen Meßformen 1im allgemeinen
besprochen; SC}  1e  ich WIrd gezelgt, W1€e gerade die Gemeinschaftsmessen VeLr-
1efend auf das religiöse en wirken können. Dieser e1l ist ganz kurz aber
sehr gut gefaßt Im zweıten e1l werden die einzelnen Meßfiormen dargesteund ‚War S! daß die Meßordnung der tillen Messe mit dem vollständigenWortlaut der ebete abgedruckt ist und daneben die lıturgische Gestaltungder einzelnen elile sowohl bel den Jateinischen WI1Ie Del den deutschen Melß-
Lormen angegeben WITrd. Die übersichtliche Zusammenschau ist ehr gut und
bringt alles, as Vorschrift und Herkommen beim usbau einzelner Meß-
formen verlang‘ der ausgebil  et hat S1e bewahrt U: 1mM liturgischen Bauen
VOr ungutem ischen der unsicherem Versuchen. Wie Sanz selbstverständlich
ist die uralte HKHorm des Wechselgesanges von Psalm- und Rahmenvers ein-
gebaut und die Wiederbelebung des UOpferganges; AUr etwas ennen
enig betreut erscheint die Partie des kırchlichen Hochgebetes I?anon.). Ganz
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